
rst durch Luthér ganz durchgedrungefi ıst.
Die nachfolgende eıt konnte, innerlıch
weltirei geworden, NUr kritisch auflösend
und konstruierend verfahren. uch hier ist
Metaphysık unmöglich. Die Philosophie derPhilosophie Geschichte hat ZU Aufgabe, die Dominante
unter den psychischen Anlagen einer EpocheYorck | Wartenburg, Graj Paul Bewußt- und alle einzelnen, uch die scheinbar fern-

seinsstellung und Geschichte. Eın lıegendsten Erscheinungen als durch S16 be-
Fragment aus dem phiılosophischen ach- dingt erkennen. ‚„‚Ihre psychische Pro-
laß Kıingeleitet un: herausgegeben VO:  x venıenz unter Beiseitelassung der periphe-Irıng Fischer. (220 5 Tübingen 1956, rischen Dıfferenz der Lehrgestalten erken-
Max Nıemeyer. Br DM 19,50 zlen heißt diıe Geschichte begreifen‘‘ (141 LDie Geschichtsphilosophie des Grafen Yorck Deutlich stellt sıch diese Philosophie in die
Wartenburg Wäar hıs jetzt hauptsächlich Nachfolge des Idealismus, besonders des

durch den ‚„„‚Briefwechsel zwischen ılhelm späten Schelling, dessen Einfluß durch
Dilthey un dem Grafen aul Yorck VonNn seıinen Lehrer Branıß erfahren hatte Das
Wartenburg‘‘ (Halle bekannt. Die Erkennen hat den Priımat verloren. Es ist
dort gelegentlich geäußerten Gedanken sınd IU die Artikulation VO  — eLiwas, W as als tie-
hier systematisch dargestellt. Allerdings ist fer un wesentlicher angesehen wird, hıer
das Werk unvollendet geblieben und die der Lebendigkeıit und des G(efühls, der Ge-
letzte Durcharbeitung fehlt Das macht die stimmtheit, WI€E be1 Marx der gesellschaft-Lesung mühsam ;: INa  - hat den KEındruck, 1m liıch-ökonomischen Verhältnisse (auf den
Kreise herumgeführt werden und nıcht Parallelismus macht Fischer 216 aufmerk-
VON der Stelle zu _ kommen. F  ur  e ıst der sam). Ideen, die INa  — abgewandelt beı Sche-
letzte Grund die ‚„‚Lebendigkeit‘‘, un!: deren ler, Spengler un in der Kxistenzilalphilo-zentrale Seıite ıst das Gefühl (431., 138) sophie wlederfindet, klingen hıer und beı
Diese Lebendigkeit hat den Drang, einen Dılthey Wäre der In iıhrer Bedeu-
Rechtsgrund für iıhr aseın iınden. Dies Lung schillernden Lebendigkeit dıe ietzte
ermag S1€E ber 19808 durch jeweils eıne der geistige Haltung, ıIn der der Mensch der
drei psychischen Grundanlagen, Vorstel- Wırklichkeit gegenübersteht, als ausschlag-lung, Empfindung, Wiılle, hındurch ZUuU tun. gebend genannt worden, ware vieles der

hier vorgetragenen Ideen annehmbar:Und ist dabei immer eine führend, je-
doch ohne die beıden andern einfach beständen dann allerdings mehr alg TEL
unterdrücken: 1Ur in der Vorrangstellung Grundmöglichkeiten, W as der Geschichte
schliıeßen S16 einander AUS. 59  1€ der Anlage sıcher besser entspricht. Es ergäbe sıch dann
nach promınente Funktion 1efert das Or a auch eiıNe andere Auffassung der Metaphy-

dem geschichtswerten Verhalten®‘ (50) sık, und die VO  — iıhr geübte Kritik
‚„‚Und eine der radikalen psychiıschen würde hinfällig. Da{fßs die Reformatıon mıt
Funktionen das Organon der gesam(ten 165 ihrer Verwerfung der Dogmen und der Ver-
bendigkeıt WITr gleichsam das bestimmte welsung Gottes 1Ns Unerkennbare dıe Ent-
Medium der Totalität. ıst damıt ıne hbeson- wicklung eingeleitet hat un da dıe Ener-
dere Bewußtseinsstellung gegeben, welche ie sich DU  - auf dıie Welt richten Ikonnte
die Geschichtlichkeit und die typısche Be- (vgl 139)% das ıst wohl richtig. ber SC-
deutsamkeiıt konstitmwiert®‘ (85) Miıt dem ade der vorliegenden Arbeıiıt wıird uch
Wechsel ın der Führung trıtt ıne SC klar, w as offenbar nıcht gemerkt hat,
schichtliche Epoche eiIN. Be1i den Griechen daß dadurch die Offenbarung und iıhr San-
hatte dıe Vorstellung den ersten Platz inne. Aul nhalt ın Gefahr gerät, Krgebnis
Darum wurde alles ZULC Gestalt. Nur be1ı einer eın menschlichen FKFunktion Zu WCI -
iıhnen konnte ZU Biıldung einer Meta- den und damıt ıhren biısherigen Sınn VeOeIr -

physik kommen. Denn, WIE ın einer heren. Schließlich bleihbt L1UL eın historischer
deren Arbeıt heißt ‚„‚Das vorstellende Ver- Kelatıyısmus, nachdem jede geschichtliche
halten alg solches ıst 1in Festhalten, eıne Epoche Te eigene Wahrheit hat, w1e cdies
Fıxatıon, 1ın Herausheben und Absondern

der zeıtlich ahblaufenden Zuständlich-
uch in der Kxıstenzialphilosophie aUSSC-

Brunnersprochen wprden ist
keit Hıer hegt die psychische Wurzel aller
Metaphysık, welche NUur cdıe wıllentliche Pfeil, Hans: Uber@indung des Massen-
Stabilisierung, Aternisierung der relatıyen menschen durch echte Phıiloso-
Zeitlosigkeit jeder Vorstelhun ıst  C phie. (269 S Graz-Wıen-Köln, Styrlıa.
(Zıt 212) Die jüdısche Grundeinstellung Pfeils Veröffentlichung ıst ein eigenartiges

wıllentlich, dort ZU keı- Werk Man kann ZWEeI Fınwände dagegen
erheben und hat S1€ erhoben: Das BuchNer Metaphysık kommen konnte, des-

SCIl /VAOR Gesetzlichkeit. T)as Christentum enthält eigentlıch Z7Wel Bücher nd hätte
geht hinter die Verschiedenheit der dreı An hbesser in WEeI Teilen veröffenthcht werden
lagen zurück. Deswegen hat en Menschen sollen, einmal alg 1Nne Eiınleitung In dıe

Phılosophıie, sodann ine Abhandlung überVO.  - der Welt freı gemachp W as allerdings
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